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Welt-AIDS-Tag: HIV-Prävention stärken und modernisieren
Die soziale Situation von Menschen mit HIV und AIDS verbessern

Anlässlich des Welt-AIDS-Tages am 01. Dezember erklärt Axel Hochrein, Mitglied im

Bundesvorstand des Lesben- und Schwulenverbandes (LSVD):

Der Lesben- und Schwulenverband (LSVD) erinnert an die vielen Menschen, die den Kampf

gegen die Immunschwächekrankheit verloren haben. Auch heute leiden weltweit Millionen an der

Immunschwächekrankheit, an mangelnder gesundheitlicher Versorgung, an Ausgrenzung und

Verelendung. Vorurteile, religiöse Dogmen und nationalistische Ideologien behindern vielerorts

wirksame Prävention. Die Bundesrepublik ist aufgefordert, sich auf sämtlichen Ebenen für den

Kampf gegen AIDS und für die Menschenrechte der Betroffenen mit aller Kraft zu engagieren.

In Deutschland können inzwischen die meisten Menschen mit einer HIV-Infektion dank

der medizinischen Fortschritte und Versorgung ein selbstbestimmtes Leben führen. Sie

sollten auch ein angst- und diskriminierungsfreies Leben führen können. Sein Leben

selbstbewusst, offen und ohne Angst vor Ausgrenzung gestalten zu können, ist eine wichtige

Voraussetzung für erfolgreiche Prävention und wirksame Therapie. Präventionsbotschaften

und Vermittlungsmethoden müssen ständig auf die veränderte Wahrnehmung von HIV und

AIDS überprüft und aktualisiert werden. Die Prävention muss die ganze Vielfalt der Beziehungs-

und Lebensformen und sexuellen Begegnungen im Auge haben. Sie muss passgenaue und

realistische Wege für verantwortliches Verhalten aufzeigen.

Als Safer Sex gelten neben der Verwendung von Kondomen auch die HIV-Prä-

Expositionsprophylaxe (PrEP) sowie Schutz durch Therapie. PrEP kann bei dauerhafter oder

anlassbezogener Anwendung vor Risikosituationen eine HIV-Infektion verhindern. Wir fordern

den kostengünstigen Zugang und die Kostenübernahme durch die Solidargemeinschaft. Der

LSVD setzt sich für eine Verstärkung und bessere finanzielle Ausstattung der Präventionsarbeit

im Bereich von HIV, anderen sexuell übertragbaren Krankheiten und Hepatitis ein. Mittel,

die heute in der Prävention gespart werden, müssen morgen, um ein Vielfaches erhöht, für

die Patientenversorgung ausgegeben werden. Das gilt auch hinsichtlich PrEP. Private und

gesetzliche Krankenkassen sollten in der Finanzierung der HIV-Prävention engagiert mitwirken.

Auch die Pharmaindustrie muss sich hier engagieren.

Menschen mit HIV, in besonderem Maße aber an AIDS erkrankte Menschen, haben aufgrund

der verbesserten Therapien heute eine deutlich gestiegene Lebenserwartung. Das muss sich

auch im Versicherungswesen und im Bereich der Alterssicherung widerspiegeln. Hier stehen

HIV-positive Menschen vor dem Problem, dass es ihnen nicht möglich ist, neben der staatlichen

Alterssicherung oder der für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer konzipierten Riester-Rente

eine private Alterssicherung zu erreichen, da private Versicherungen den Abschluss von

Verträgen mit HIV-positiven Menschen ablehnen. Die Erwerbsunfähigkeitsrenten sind aber an

die gleiche Entwicklungsformel wie Altersrenten gebunden. Damit wird eine Abwärtsspirale in

die Verarmung im Alter eingeleitet. Der LSVD fordert eine Sozialpolitik, die den besonderen

Bundespressestelle

Almstadtstr. 7
10119 Berlin

Tel.: 030 – 789 54 778
Fax: 030 – 789 54 779

E-Mail: presse@lsvd.de
Internet:  www.lsvd.de

Seite 1 von 2

https://www.lsvd.de


Pressemitteilung

Lebensumständen der Menschen mit HIV und AIDS gerecht wird und ihnen ausreichende Renten

im Alter ermöglicht.

Auch die Sozialhilfe und das ALG II decken den spezifischen Bedarf nur unzureichend ab. Hier

setzen wir uns für die Anerkennung anderer Mehrbedarfe ein, um flexibel auf die gesundheitliche

Situation von Menschen mit HIV und AIDS reagieren zu können. Auch bei den Kostenträgern von

Rehabilitationsleistungen ist angesichts der stark verlängerten Lebenserwartung von Menschen

mit HIV/AIDS ein Umdenken erforderlich.

Der LSVD+ – Verband Queere Vielfalt e.V. ist ein Bürgerrechtsverband und vertritt die

Interessen und Belange von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen

Menschen (LSBTI).

Gleiche Rechte, Vielfalt und Respekt – wir wollen, dass LSBTI als selbstverständlicher Teil

gesellschaftlicher Normalität akzeptiert und anerkannt werden.
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